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Zu Gast in Ma in- und We infranken
Eine Einladung

Wir sind Mitte. Das können die Unterfranken durchaus behaupten. 
Mitten in Europa gelegen. Fünf Autobahnen erschließen die lebens-
werte Region. Würzburg ist Intercity-Knotenpunkt, die Flughäfen 
Frankfurt und Nürnberg sind rasch erreichbar.

Mainfranken nennen viele das Gebiet. Damit wird der kultu-
relle Kontext beschrieben. Man versteht darunter das Maingebiet 
um Würzburg, Bamberg und Aschaffenburg. Leider erhielt der Be-
griff eine besondere Bedeutung unter den Nationalsozialisten, die 
den NSDAP-Gau und den Regierungsbezirk so benannten. Da die 
Bezeichnung nach 1945 als belastet galt, hieß der Regierungsbezirk 
seit 1946 (wieder) Unterfranken. Und dann hört man noch den Be-
griff »Weinfranken«, der allerdings nicht ganz deckungsgleich ist. Das 
Weinbaugebiet Franken liegt im Nordwesten der Region, hat etwa 
6.000 Hektar Anbaufläche und ist damit eines der eher mittelgroßen 
Anbaugebiete Deutschlands. Der weitaus größte Teil der Rebflächen 
befindet sich in Unterfranken, aber nennenswerte Teile auch in Mit-
tel- und kleinere Teile sogar in Oberfranken. Die Ortsbezeichnung 
für dieses Buch würde ich gerne mit Wein-Main-Franken beschreiben, 
das Land am Main, wo alles fließt. Es deckt sich natürlich weitgehend 
mit Unterfranken.

Alles im Fluss. Der Fluss prägt die Region landschaftlich, kul-
turell und wirtschaftlich. Mainfranken hat wirtschaftliches Potenzial. 
Natürlich dominiert der Weinbau. Aber nicht nur. Über 70.000 Unter-
nehmen haben ihren Sitz in dieser Region. Mainfranken ist einer der 
zehn führenden High-Tech-Standorte in Europa.

Und schließlich Kultur und Kunst. Mainfranken ist historischer 
Boden. Schon 1.000 vor Christus kamen die Kelten hierher, später 
die Römer, noch später im Dreißigjährigen Krieg die Schweden, die 
eigentlich finnische Söldner waren. Die Region war und ist Schnitt-
punkt von Handelsrouten und Pilgerwegen. Davon zeugen heute 
noch historische Altstädte mit zünftigen Maueranlagen, schnucke-
ligen Fachwerkhäusern und lebendigen Marktplätzen. Berühmte 
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Architekten und Künstler haben Schlösser und Kirchen erbaut. Die 
Spuren von Tilman Riemenschneider und Balthasar Neumann sind 
unübersehbar. Unbekannter sind häufig die Schöpfer der Bildstöcke, 
die am Wegesrand stehen. Viele Prominente sind in der Region gebo-
ren oder haben dort gelebt und gewirkt. Allein zu den berühmtesten 
Würzburgern zählen Walther von der Vogelweide, Wilhelm Conrad 
Röntgen und Dirk Nowitzki.

Es gibt »große« Sehenswürdigkeiten und unbekanntere, die 
beim Vorbeifahren eher nicht auffallen. Denen ist dieses Buch auf der 
Spur. Bei näherer Betrachtung überraschen sie. Weil sie mehr sind, als 
sie scheinen. Weil sie den Besucher erfreuen, wenn er sie entdeckt hat.

Doch was für ein Besucher ist das? Ich habe mich für Sie auf den 
Weg gemacht, die Schönheiten von Unterfranken, von Mainfranken 
zu entdecken. Es war für mich auch ein Weg in meine Vergangenheit. 
Meine Großmutter stammt aus Obernbreit. Später wohnten wir im 
Raum Nürnberg-Fürth. Doch in meiner Jugend waren wir regelmäßig 
in Unterfranken, um Verwandtschaft zu besuchen und auf der einen 
oder anderen Burg herumzukraxeln. Und auch heute noch machen 
wir gerne Ausflüge in diese Region. Da bin ich auch meinem Namen 
irgendwie verpflichtet: So gibt es einen Ort namens Schwanfeld. Und 
ich kenne einen Schwanfelder-Clan sehr gut, der in Abtswind eine 
Ölmühle betreibt. In Rödelsee gehen wir gerne in die Winzerstube, in 
der Thomas Schwanfelder kocht. Wir sind zwar nicht verwandt, aber 
trotzdem kocht er einfach gut.

Eine letzte Erklärung vorab: Zu meinen Lieblingsplätzen gehö-
ren mancherorts Vinotheken, weil dies Orte sind, an denen man Wein 
genießen kann, aber auch »mehr« bieten: Museen, Informationen, Bi-
bliotheken. So grenzen sie sich von den Winzern ab.

Lassen Sie sich einladen auf einen Streifzug durch Mainfranken.

Werner Schwanfelder

Vorwort
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Um Schwe infurt Herum





Fr iedr ich Rückert war unzufr ieden
Um Schweinfurt herum

»Hättest Mainfurt, hättest Weinfurt heißen können, weil du führest 
Wein, aber Schweinfurt, Schweinfurt sollt es sein«, bemerkte der 
wichtigste Sohn der Stadt Friedrich Rückert zum Namen. Vermut-
lich gab aber doch die für Schweine begehbare Furt der Stadt ihren 
Namen: 791 wurde der Name Swinfurt erstmals urkundlich belegt. Er 
wandelte sich sich über Suinuurde, Suinfurte, Swinvordi, Sweinvort 
und Sweinfurt im Laufe der Zeit zu Schweinfurt.

Vom 12. Jahrhundert an war die Stadt freie Reichsstadt. Das en-
dete jedoch 1802, als sie in das Königreich Bayern eingegliedert wur-
de. Als alte Industrie- und Arbeiterstadt ist sie bis heute das Zentrum 
der Wälzlagerindustrie. Dennoch – Schweinfurt war nie ein Industrie-
Moloch. Und heute leben Menschen jeder Couleur in der Stadt, denn 
es lebt sich dort gut. Es sind an die 50.000.

Schweinfurt wirbt für sich mit dem Slogan »Industrie und 
Kunst«, der neben den industriellen Wurzeln auch Kunst, Kultur und 
Wein betont. 1200 Jahre Geschichte haben sich in einem bunten Mo-
saik von Bauwerken im Stadtbild niedergeschlagen: moderne Archi-
tektur neben Gebäuden vergangener Jahrhunderte. Durch die Stra-
ßen weht der Geist der alten Industriepioniere, die Lebensfreude der 
freien Reichsbürger und der frische Wind der Gegenwart.

Schweinfurt liegt weit östlich in Unterfranken am Main, der 
Stadtkern weitgehend rechtsmainisch. Gleichzeitig befindet sich 
Schweinfurt aber auch ganz im Norden des Gebietes, das wir mit 
Weinfranken umschreiben. Nachdem der Main Schweinfurt passiert 
hat, biegt er nach Süden ab und es beginnt das Maindreieck. Im Süden 
wachsen die Weinreben.

Die Perlenkette meiner Lieblingsplätze beginnt bei Zeil am Main 
(noch etwas weiter östlich) und führt bis nach Prichsenstadt im Süden. 
Die meisten Plätze liegen linksmainisch. Die Auswahl fiel schwer und 
viele Plätze, die ich gerne besuche, konnte ich nicht aufnehmen. Hier 
ein paar Anmerkungen zu den Lieblingsplätzen, die ich nicht berück-
sichtigt habe: Vom Zeiler Käppele hat man einen wunderbaren Blick 
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auf die Mainlandschaft. Wenn ich Zeit habe, gehe ich in Schweinfurt 
an der Main-Promenade spazieren  – sehr kurzweilig. Das Museum 
Georg Schäfer ist einen Besuch wert, schon allein die Architektur ist 
beeindruckend. In Werneck gibt es ein großes Schloss, für das einmal 
ein Unternehmenskonzept gesucht war: heute gefunden, eine große 
Klinik. Volkach kommt viel zu kurz. Die Stadt selbst ist erlebenswert 
mit ihren Gärten an der Stadtmauer. Im Hinterhöfle kehre ich gerne 
ein, in Obervolkach findet man die beste Fischzucht weit und breit 
und dort, wo die Weinberge beginnen, im letzten Haus, hat ein Künst-
ler einen Skulpturengarten wachsen lassen. Auch die Vogelsburg habe 
ich nicht aufgenommen; sie ist vielleicht schon zu bekannt. In Ast-
heim befindet sich in der Kartause das Museum für christliche Bild-
geschichte, deren Ausstellung spannender ist, als man sich vorstellt. In 
Nordheim gibt es nicht nur eine empfehlenswerte Vinothek, sondern 
auch den Zehnthof, in dem sich bestens essen und trinken lässt. In 
Dettelbach kann man den Skulpturenweg entlanggehen und in Neu-
ses am Sand besuche ich gerne Wörners Schloss, das neben Gastrono-
mie auch viel Kleinkunst bietet. Streift man durch Gerolzhofen, über-
rascht die Anmut des Städtchens. Ein Seniorenheim ist in historischen 
Gemäuern untergebracht und ich habe den Eindruck, dass man hier 
beschaulich alt werden kann. Machen Sie einfach die Augen auf, wenn 
Sie auf den Spuren dieses Buches durch die Lande fahren: Es gibt noch 
mehr zu entdecken.

Und ab und zu Pause machen! Ich trinke dann gerne einen klei-
nen Frankenwein. Er stärkt und macht neugierig – auf all die Lieb-
lingsplätze.

Zeil am Main
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Der Hexenturm ist nicht 
zu verfehlen: Er definiert 
die Ortsausfahrt. 

Dokumentationszentrum 
Zeiler Hexenturm
Obere Torstraße 14
97475 Zeil am Main
09524 949861
www.zeiler-hexenturm.de
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Als wir noch gegen Hexen kämpften
 Hexenturm 

Friedlich, ganz unschuldig gibt sich Zeil am Main als malerisches mit-
telalterliches Fachwerkstädtchen mit einem wunderbaren Marktplatz. 
Um die Altstadt herum zeugen einige Türme von der alten Stadtbe-
festigung. In einem dieser Stadttürme ging es im 17. Jahrhundert alles 
andere als friedlich zu – dort wurden nämlich der Hexerei Bezichtigte 
gefangen gehalten. Der Zeiler Hexenturm wurde umfassend saniert, 
der historische Zugang zum Turm wiederhergestellt. Dabei restaurier-
te man auch Überreste eines Kerkers aus dieser Zeit.

Seit 2011 beherbergt er das Dokumentationszentrum Hexenver-
folgung. Mit der Ausstellung an diesem Originalschauplatz möchte 
man daran erinnern, dass Zeil am Main als Richtstätte des Hochstifts 
Bamberg Schauplatz vieler Hexenprozesse und -verbrennungen war. 
Nach den Unterlagen im Stadtarchiv wurden damals über 400 soge-
nannte Hexen verbrannt.

Die Gestalter richteten im ersten Obergeschoss eine Daueraus-
stellung mit Dokumenten und audiovisuellen Veranschaulichungen 
zur Geschichte der Hexenverfolgung ein. Eindrucksvolles Zeugnis ist 
das Tagebuch des Johann Langhans, der selbst Opfer wurde und seine 
Geschichte aufzeichnete. Es lohnt sich, für diese Aufzeichnungen Zeit 
zu investieren. Sie helfen, einen Zipfel dieser schlimmen Zeit zu ent-
decken und zu begreifen.

Auch wenn im Mittelpunkt der Ausstellung die lokale Spuren-
suche steht, geht die Ausstellung auch auf das generelle Thema Aus-
grenzung ein, beleuchtet ihre Gründe und Mechanismen. Die Besucher 
erhalten Anregungen zum Nachdenken. So steht am Ende die plakati-
ve Frage: Könnte dies heute auch noch geschehen? Wenn man darüber 
ernsthaft nachdenkt, wächst einem statt einer einfachen Antwort Gän-
sehaut – auch im schönen Franken, im lieblichen Zeil am Main.

Ab und zu organisiert das Dokumentationszentrum einen Rundgang 
durch die nächtlichen Gassen. Ohne Straßenbeleuchtung. Im Schein 
der Fackeln durch die Altstadt.

Zeil am Main
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Weinhaus Nüßlein
Marktplatz 1
97475 Zeil am Main
09524 279
www.weinhaus- 
nuesslein.de
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Bester We in im schönsten Haus
Weinhaus Nüßlein 

Das Weinhaus Nüßlein kann man nicht übersehen, weil das Weinge-
schäft in einem der schönsten Häuser am Marktplatz untergebracht 
ist. Vor ein paar Jahren kaufte Roger Nüßlein das Nachbarhaus und 
richtete dort eine helle, moderne Vinothek ein, in der man sich den 
Wein der Nüßleins schmecken lassen kann.

Die Weine aus Zeil am Main und besonders die vom Weingut 
Nüßlein haben schon viele Preise eingesammelt. Besonders erfolgreich 
war das Premium-Sortiment 1er Traube. Der Ertrag der Trauben ist ge-
ring, aber die Qualität bestens – Handarbeit eben. Besonders zu emp-
fehlen: der Riesling aus dem Eulengrund, ein kräftiger, würziger Wein 
mit einer dezenten Frucht.

Die Besitzer des Weinhauses Nüßlein betreiben in der vierten Ge-
neration Weinbau in Zeil am Main. Schon der Urgroßvater von Roger 
Nüßlein hat in der Region seine Weinberge bestellt. Das war damals aber 
gar nicht so einfach. Ihm ist sogar zu verdanken, dass es einen Weinan-
bau am Obermain nach den Wirren der Nachkriegszeit noch gab. Aber 
insbesondere sein Sohn Anton, ein Visionär, entwickelte in Zeil wieder 
eine blühende Weinbauregion, machte sich für die Wiederbelebung des 
Weinbaus und für die Flurbereinigung stark. Nicht überall führte sein 
Engagement zu einem neuen Flächennutzungsplan, so kaufte er manche 
kleine Parzelle auf, um zu einer Fläche zu kommen, die sich besser be-
wirtschaften ließ. Er wagte sich auch wieder an den Anbau von Riesling, 
Burgunder und Rotwein bis hin zum Eiswein. Am besten kann man 
selbst einen Eindruck von diesem Wein-Schaffen bekommen, wenn man 
entlang des Weinwanderweges Abt-Degen-Steig schlendert.

Abt Degen? Alberich Degen führte die aus Österreich stammende 
Silvanerrebe 1665 in Franken ein. Er war der Abt des Zisterzienserklos-
ters, zu diesem Zeitpunkt 40 Jahre alt und stammte selbst aus Zeil.

Das Haupthaus ist das schönste Fachwerkhaus am Marktplatz. Hier 
befindet sich das Ladengeschäft, aber auch die Vinothek.

Zeil am Main


